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Die „Partei für Arbeit, Rechtsstaat, Tier-
schutz, Elitenförderung und basisdemo-
kratische Initiative“ – kurz: „Die Partei“ –
tritt erstmals zur Bremischen Bürger-
schaftswahl an. Auf Listenplatz 1 steht der
Informatiker Marco Manfredini. Silke
Hellwig sprachmit ihm in derWahlkampf-
zentrale imLloydhof über die Ziele der Sa-
tire-Partei in Bremen .

HHeerrrr MMaannffrreeddiinnii,, ssiinndd SSiiee SSppiittzzeennkkaannddiiddaatt
IIhhrreerr PPaarrtteeii??
MMaarrccoo MMaannffrreeddiinnii:: Schon, denn bei uns
sind grundsätzlich alle Spitzenkandidaten.
Wenn wir die Wahl gewinnen, werden wir
mit Boxkämpfen austragen, wer den Pos-
ten des Bürgermeisters bekommt.

SSiiee hhaabbeenn vviieelllleeiicchhtt ggaannzz gguuttee CChhaanncceenn .. .. ..
Sie haben den Kandidaten auf Listen-
platz 4 noch nicht gesehen. Ralf Fasmers
hat eine Amateurboxer-Lizenz. Da muss
ich mir ein paar schmutzige Tricks einfal-
len lassen . . .

AAllllzzuu vviieell ffiinnddeett mmaann nniicchhtt,, wweennnn mmaann wwiiss--
sseenn mmööcchhttee,, wwooffüürr ssiicchh „„ddiiee PPaarrtteeii““ iinn ddeerr
BBrreemmiisscchheenn BBüürrggeerrsscchhaafftt eennggaaggiieerreenn wwiillll..
GGiibbtt eess eeiinn WWaahhllpprrooggrraammmm??
Wir habenuns entschieden, unserWahlpro-
gramm auch in leicht verständlicher Spra-
che zu verfassen. Das liegt ja in Bremen im
Trend. Unser Programm ist sogar in sehr
leichter Sprache abgefasst. Es besteht aus
einem leeren Zettel. Wir glauben, dass das
jeder versteht.

IIcchh vveerrsstteehhee eess lleeiiddeerr nniicchhtt..
Wir haben kein Programm.Wir sind derAn-
sicht, dass man Inhalte überwinden muss.
Die haben in der Politik und imWahlkampf
nichts zu suchen. Man kann sie den Men-
schen nicht vermitteln, und in der Praxis
spielen sie auch keine Rolle.

SSiiee sstteehheenn aauucchh mmiitt WWaahhllkkaammppffssttäännddeenn iinn
ddeerr IInnnneennssttaaddtt.. WWaass aannttwwoorrtteenn SSiiee,, wweennnn
eeiinn ppootteennzziieelllleerr WWäähhlleerr ffrraaggtt:: WWaarruumm ssoollll
iicchh SSiiee wwäähhlleenn??
Dann frage ich ihn:Was soll ich Ihnen denn
versprechen? Jeder Wähler bekommt von
mir ein individuelles Wahlversprechen. Ich
sage allerdings dazu, dass ich meine Ver-
sprechen grundsätzlich nicht halte, wie es
in der Politik so üblich ist. Aber dieVerspre-
chen, die ich gebe, sind so schön, dass es
denWählern eigentlich egal ist.

WWaass hhaabbeenn SSiiee sscchhoonn aalllleess vveerrsspprroocchheenn??
Ich habe versprochen, alle Drogen zu ver-
bieten, einschließlich Cola, Roibusch-Tee
und Lakritzstangen, weil nur illegale Dro-
gen Spaß machen. Ich bin auch der Mei-
nung, dass Bremen ein Großbauprojekt
braucht, mit dem es nicht klarkommt, da-
mit wir zu den Metropolen Hamburg und
Berlin aufschließen können. Es könnte eine
Pyramide sein, die Mutter aller sinnlosen
Großbauprojekte, deren Aufgabe bekannt-
lich auch ein Sarg übernehmen könnte.

HHaabbeenn SSiiee aauucchh vveerrsspprroocchheenn,, ddaass SScchhuullddeenn--
pprroobblleemm BBrreemmeennss zzuu llöösseenn??
Natürlich. Allerdings finde ich: Solange
uns jemandGeld leiht, sindwir nicht pleite,
und wer uns Geld leiht, ist selber schuld.

SSiiee hhaabbeenn kkeeiinn PPrrooggrraammmm,, aabbeerr WWaahhllppllaakkaa--
ttee.. EEiinneess zzeeiiggtt ddiiee PPyyrraammiiddee aauuff ddeemm BBaahhnn--
hhooffssvvoorrppllaattzz,, eeiinn aannddeerreess ddeenn SSPPDD--SSppiittzzeenn--
kkaannddiiddaatteenn ssaammtt ddeerr AAuuffsscchhrriifftt „„BBööhhrrnn--
sseenn!!““,, „„BBööhhrrnnsseenn!!““,, „„BBööhhrrnnsseenn!!““ WWaarruumm??
Wir haben festgestellt, dass überall in der
Stadt Plakate mit diesem Mann hängen,
ohne dass seinName erwähntwird.Wir ha-
ben uns gefragt: Wer ist das? Wofür wirbt
er?Wir haben recherchiert und festgestellt,
dass es sich um Jens Böhrnsen von der SPD
handelt. Aber warum wird sein Name auf
den Plakaten nicht genannt? Wird er sich
wie ein Rumpelstilzchen zerreißen, wenn
derName erscheint?Das habenwir auspro-
biert.

SSiiee ggeelltteenn –– uunntteerr aannddeerreemm wweeggeenn ssoollcchheerr
PPllaakkaattee –– aallss „„ssaattiirriisscchhee““ PPaarrtteeii,, ddeerr eess aann
EErrnnsstthhaaffttiiggkkeeiitt ggeebbrriicchhtt.. TTaattssääcchhlliicchh vveerraall--

bbeerrnn SSiiee ddeenn PPoolliittiikkbbeettrriieebb mmiitt HHiinnggaabbee..
KKaannnn ddaass ddeerr DDeemmookkrraattiiee gguutt ttuunn??
Natürlich. Zum Beispiel trägt unser Böhrn-
sen-Plakat offensichtlich dazu bei, dass
sich Betrachter Gedanken machen. Und es
ist ein Kommentar zur der Art, wie die SPD
und Herr Böhrnsen in Bremen Wahlkampf
machen. Mit ihren Plakaten demonstrieren
sie nämlich, dass sie dieWahl schon gewon-
nen haben. Darauf weisen wir hin, und da-
mit erweisen wir der Demokratie einen
Dienst.

EEss ggiibbtt MMeennsscchheenn,, ddiiee ffiinnddeenn,, ddaassss ddeerraarr--
ttiiggee VVeerrhhoohhnneeppiippeelluunngg ddeemm AAnnsseehheenn vvoonn
PPoolliittiikkeerrnn sscchhaaddeett uunndd zzuurr PPoolliittiikkvveerrddrrooss--
sseennhheeiitt bbeeiittrrääggtt..
Das Gegenteil ist richtig: Allein die Arbeit
des „Partei“-Vorsitzenden Martin Sonne-
born als Abgeordneter im EU-Parlament
bringt Dinge ans Licht, von der die meisten
Bürger vorher gar nichts wussten. ZumBei-
spiel, dass dort quasi industriell abge-
stimmt wird, 200 Abstimmungen in zwei
Stunden, bei denen man vier Sekunden
Zeit hat, einen Knopf zu drücken. Man be-

kommt einen Einblick in die parlamentari-
sche Praxis, den man vorher nicht hatte. Es
gibt Leute, die sich selbst als unpolitisch
oder liberal verstehen, was ja im Grunde
dasselbe ist, und die durch uns politisiert
worden sind.

VVoorr aalllleemm ssoollll eess aalllleerrhhaanndd PPoolliittiikkeerr ggeebbeenn,,
ddiiee IIhhrree AArrbbeeiitt nniicchhtt ssoonnddeerrlliicchh kkoommiisscchh ffiinn--
ddeenn..
Es gehört zum Berufsbild eines Politikers,
auf verschiedene Art und Weise kritisiert
zuwerden, zumBeispiel von uns.Wir belei-
digen niemanden, wir verbreiten keine Lü-
gen. Wir kritisieren auch nicht die Perso-
nen selbst, sondern das Bild, das von Politi-
kern gemacht wird – das sie selbst von sich
machen, das Bürger von ihnen machen,
das aber mit der Realität nicht viel zu tun
hat. Undwir parodieren die billigen Tricks,
die in der Politik gang und gäbe sind. Im
Grunde sind wir wie Zauberer, die auf der
Bühne die Tricks verraten. Damit macht
man sich nicht gerade beliebt.

SSeettzzeenn SSiiee ssiicchh –– üübbeerr ddiiee WWaahhllppllaakkaatt--AAnnaa--
llyyssee hhiinnaauuss –– eerrnnsstthhaafftt mmiitt ddeemm WWaahhllkkaammppff
uunndd ddeenn PPrrooggrraammmmeenn IIhhrreenn ppoolliittiisscchheenn
KKoonnttrraahheenntteenn aauusseeiinnaannddeerr??
Wir haben das probiert, aber festgestellt,
dass sie nichts machen. Jens Böhrnsen ist
offenbar immer weg, und Elisabeth Mot-
schmann ist immer traurig, weil Jens Böhrn-
sen weg ist und nicht mit ihr spricht.

WWiiee vviieellee SSttiimmmmeenn bbrraauucchheenn SSiiee,, uumm eeiinneenn
SSiittzz iinn ddeerr BBrreemmiisscchheenn BBüürrggeerrsscchhaafftt zzuu bbee--
kkoommmmeenn??
In Bremen brauchen wir die Stimmen von
etwa 11000 Menschen, in Bremerhaven
von rund 2000.

FFüürr BBrreemmeerrhhaavveenn sseehhee iicchh sscchhwwaarrzz –– zzuummiinn--
ddeesstt,, wweennnn ssiicchh hheerruummsspprriicchhtt,, ddaassss SSiiee BBrree--
mmeerrhhaavveenn vveerrkkaauuffeenn wwoolllleenn.
Wieso? Für die Bremerhavener würde sich
nicht viel ändern. Mein Verkaufsangebot
an Putin steht. Er könnte aus Bremerhaven
eine Atomwaffen-Basis machen und viel
günstiger Europa bedrohen. Und Bremen
wäre einen Teil seiner Schulden los.

„Wir sind wie Zauberer, die Tricks verraten“

VON THILO NEUMANN

Bremen. Wiebke Hormann schaut dem ro-
ten Briefumschlag noch kurz hinterher,
den sie durch den Schlitz einer Wahlurne
wirft. Als die Schülerin hört, wie ihreWahl-
unterlagen auf dem Boden des
grauen, pulthohen Behälters auf-
schlagen, wendet sie sich lächelnd
ab. Hormann steht imWahlamt an
der Weide beim Hauptbahnhof.
Sie hat an diesem Montag von
ihrem Recht Gebrauch gemacht,
mitbestimmen zu dürfen, wer in
Zukunft die Bremer Politik gestal-
ten soll. Das Besondere: Wiebke
Hormann ist 15 Jahre alt. Ihren 16.Geburts-
tag feiert die Schülerin aus Gröpelingen
am 10. Mai, dem Tag der Bürgerschafts-
wahl – und zählt damit zu den jüngsten
Wählern der Hansestadt. Eine Chance, die
sich die Jugendliche nicht entgehen lässt.
„Jede einzelne Stimme zählt, auch wenn
sie nicht die Wahl entscheidet“, sagt sie.
Hans-Wolfram Stein nickt. Der pensio-

nierte Lehrer hofft, dass es viele potenzielle
Erstwähler Wiebke Hormann gleichtun.
„Die jungen Leute sollen ihre Stimme als
Instrument begreifen, um ihre Interessen
zur Geltung zu bringen“, sagt er. Stein hat
Hormann und zwei weitere jüngst mögli-
cheWähler, die am10.Mai 16 Jahre altwer-

den, zum Wahlamt begleitet. Mit ihren
Stimmen sollen die jungen Leute doppelt
punkten.Neben der Teilhabe amdemokra-
tischen Wahlprozess geht es um den Ge-
winn einerWette, die Stein initiiert hat: Die
Erstwähler, Altersgruppe 16 bis 20, treten

gegen acht Bürgerschaftsabgeord-
nete an, die das Wahlvolk zwi-
schen 21 und 35 Jahren vertreten.
Wer in seinerAltersklasse eine hö-
here Wahlbeteiligung erzielt, ge-
winnt.Verlieren die Politiker,müs-
sen sie ein Rockkonzert organisie-
ren, bei dem sie selbst auftreten.
Fabian Thiele, der wie Wiebke

Hormann am 10. Mai 1999 gebo-
ren wurde, ist sich bereits siegessicher:
„Das klappt auf jeden Fall.“ Auch Thiele
gab am Montag per Briefwahl (siehe Kas-
ten) seine Stimme ab. Durch die Möglich-
keit, bereits als 16-Jähriger zu wählen,
würde ein breiteres Spektrum an Interes-
sen in der Bürgerschaft Beachtung finden,
glaubt er: „Themenwie dieAusbildungsga-
rantie sind für meine Eltern uninteressant,
mich betreffen sie aber.“
Das bestätigt auch Klaus Pröger, der

dritte Erstwähler an diesem Nachmittag.
„Man sollte so frühwiemöglich für seine In-
teressen einstehen“, sagt Pröger, der am
Sonntag Geburtstag feiert – und vielleicht
auch einenWahlausgang in seinem Sinne.

Bremen (gem). Den Passanten auf dem
Marktplatz bietet sich amMontag ein unge-
wohntes Bild: Ein halbes Dutzend Lkw und
Transporter parkt aufgereihtwieOrgelpfei-
fen vor dem Haus der Bürgerschaft. Von
den Laderampen rollen Arbeiter mit
schwarzenSchutzhandschuhengroßeHolz-
kisten durch die Eingangstüren ins Innere
des Parlamentsgebäudes. „Wahlbarome-
ter“ und „Moderationspult“ steht in Filz-
stift-Schrift auf den Behältern: In Einzeltei-
len erreicht die Ausrüstung der Fernseh-
teams das Abgeordnetenhaus, in dem am
Sonntag vomWahlabend berichtet wird.
„DieBürgerschaft gleicht einerGroßbau-

stelle“, sagt Bürgerschaftssprecher Horst
Monsees. Bis auf den Plenarsaal dienten
alle größeren Räume des Gebäudes als Ku-
lisse für die TV-Anstalten, die ihre mobilen
Studios seit Sonntag aufbauen. Die Büros
der Mitarbeiter seien aber nicht betroffen.
Monsees: „Noch können wir normal arbei-
ten.“ Erst am Wahlabend würden Büro-
räume für Interviews genutzt.
Die Fernsehtechniker bilden die Vorhut

für das Presse-Großaufgebot am Wahltag.
„Bislang haben sich knapp 650Medienver-
treter akkreditiert“, erzählt Monsees. Da-
runter seien allein etwa 300 Mitarbeiter
von der ARD und 200 vom ZDF.
Der Abbau der Technik geht übrigens

schneller: Bis Dienstagmorgen soll der
letzte Truck wieder vomMarktplatz rollen.

Seit Sonntag bauen TV-Anstalten im Haus der
Bürgerschaft ihre Technik auf. FOTO: KOCH

Marco Manfredini bezeichnet sich als „Filialleiter“ seiner Partei in Bremen und kandidiert für einen Sitz in der Bürgerschaft. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Erstwähler werben
für die Bürgerschaftswahl

n Der Begriff Briefwahl irritiert: Gemeint
ist damit nicht nur die Stimmabgabe auf
dem Postweg. Wahlberechtigte, die es am
Sonntag nicht zu ihremWahllokal schaffen,
können auch amDienstag, 5. Mai, zwischen
9 und 16 Uhr sowie Mittwoch, Donnerstag
und Freitag von 9 bis 18 Uhr imWahlamt
(An der Weide 14-16) ihre Kreuze verge-
ben. Dabei sollte man die Benachrichti-
gungskarte sowie ein Ausweisdokument
mitbringen. „Bislang haben wir hier keine
Warteschlangen“, sagt Evelyn Temme, Lei-
terin der Geschäftsstelle der Wahlleiter.

Bremen-Wahl

2015

Wiebke Hormann, Klaus Pröger (links) und Fa-
bian Thiele geben ihre Stimme ab. FOTO: KOCH

BREMEN KURZ VOR DER WAHL: SATIRE–PARTEI WÜNSCHT DER STADT EIN SINNLOSES GROSSBAUPROJEKT

Aufbau für
den Wahlabend

Zur Person: Marco Manfredini (48) ist in Bre-
merhaven geboren. Er lebt in Bremen, ist Ge-
schäftsführer einer Software-Firma und Vorsit-
zender des „Partei“-Landesverbands Bremen.

Briefwahl geht auch im Amt
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Zusätzlich buchbar:
ab/bis Haustür € 12,– p.P.

1.000 Jahre Leipzig – Sommertheater
First Class Busreise vom 1. bis 4. Juli 2015

Die sächsische Metropole hat im Laufe ihrer 1.000-
jährigen Geschichte viele Beinamen erworben: als
Musik- und Messestadt, Heldenstadt und Ort der
Friedlichen Revolution oder Klein-Paris. Entdecken
Sie Leipzig heute und wandeln auf den Spuren
von Sebastian Bach, Felix Mendelssohn Bartholdy,
Robert Schumann, Richard Wagner, Martin Luther,
Johann Wolfgang von Goethe und Friedrich Schiller.
Im Rahmen des 1.000-jährigen Jubiläums Leipzigs
sehen Sie das Sommertheater im Gohliser Schlöss-
chen mit dem Stück „I‘ll be back“ sowie das Musical
WEST SIDE STORY in der Oper Leipzig.

Aufatmen, Kraft tanken und die Seele baumeln lassen
– genießen Sie ein paar unbeschwerte Urlaubstage
auf der Sonneninsel Usedom. Prachtvolle Villen in den
Kaiserbädern, lebhaftes Treiben auf den Promenaden
und natürlich lange, weiße Sandstrände – all das er-
wartet Sie. Unberührte Natur, malerische Dörfer, auch
Wald und das Usedomer Haff – das ist die andere Seite
der Insel, die Ihnen bei einer Inselrundfahrt begegnen
wird. Sie wohnen im familiengeführten Hotel See-Eck
in Heringsdorf in unmittelbarer Nähe der Promenade
und der Seebrücke.

Eingeschlossene Leistungen:
> Fahrt im 4-Sterne-plus-Bus nach Leipzig   

und zurück
> Frühstück nach Abreise im Bus 
> 3 Übernachtungen mit Frühstücksbuff et   

im 4-Sterne Hotel Radisson Blu
> 2 x Mittag- und 2 x Abendessen
> Stadtrundgang und -rundfahrt
> Eintritte für Kirchen und Panorama Tower 
> Sektempfang in der Musikalischen Komödie
> Bootsfahrt auf Leipzigs Gewässern
> Führung im Mendelssohn Museum 
> Auff ührung im Gohliser Schlösschen   

zum 1.000-jährigen Jubiläum
> Eintrittskate für das Musical „WEST SIDE 

STORY“ in der PK 1 im Wert von € 68,– 
> Eintrittskate für die Komische Oper
 „Zar und Zimmermann“ in der PK 1 im   

WWert von € 33,–
> Örtlich> Örtliche Reiseleitung 
> Zusätzlich> Zusätzliche Reisebegleitung

Preis p.P. im DZ € 569,–
Einzelzimmer-Zuschlag € 80,–

Theater, Musical und eine
Bootstour auf den Wasser-
wegen in Leipzig inklusive!

Erholung auf Usedom
Busreise vom 19. bis 22. Juli 2015

Eingeschlossene Leistungen:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus auf 

reservierten Plätzen mit Bordservice
> 3 Übernachtungen im Hotel See-Eck in 

Heringsdorf
> 3 x Frühstücksbuff et
> 1 x Abendessen am Anreisetag
> Inselrundfahrt Usedom
> Kurtaxe

> Kurzurlaub im Kaiserbad
> Zentrales Hotel in Heringsdorf
> Inselrundfahrt inklusive

Reiseveranstalter: U+R Urlaub + Reisen GmbH & Co.
Touristik KG, Breitenweg 39, 28195 Bremen

Reiseveranstalter: Hanseat Reisen GmbH, Langenstrae 16, 28195 Bremen

Reisevermittler:

Preis p.P. im DZ € 399,–
Einzelzimmer-Zuschlag € 59,–


